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all'; ein Bild von wundersamem Glanz erscheint in buntem
Feuer ganz, und der Kapelle düst're Nacht erhöht noch mehr
der Farben Pracht.

Den feur'gen Dornbusch man erkennt, in dem der Name
Gottes brennt; beleuchtet von dem Wunderlicht liegt Moses
auf dem Angesicht; sein Purpurkleid, des Mantels Blau, der
braune Fels, die grüne Au, der weißen Schäflein zarte Schar
erscheinen lieblich, hell und klar.

„Ha," rief der Pilgrim, „welch ein Bild, wie feuerreich
und doch wie mild! Was dunkel und verworren war, wie ist
es nun so licht und klar? Was vorhin ohne Hweck mir schien,
setzt wohlbedacht der Meister hin; kein Strichlem dürfte anders
sein, sollt' ich mich dieser Schönheit freu'u!"

Auch seine düst're Seel' wird licht, im Herzen tief die
Stimme spricht: Dem Bilde gleicht dein Lebenslauf, — geht
einst der Wahrheit Sonne auf, dann wird, was dir jetzt dunkel
scheint, zu einem Lichtgebild vereint. D'rum glaube jetzt und
bete an: Was Gott thut, das ist wohlgethan!

Christoph v. Schmid.

12. Gott der rechte Jührer.
Mit Gott! Ein Stab auf allen Wegen,
An dem wir fest und sicher gehn;
Ein Führer aber, besten Segen
Wir leider oft zu spät verstehn.

Mit Gott! Was wir hier Freude nennen,
Sie ist es nur, ist Gott dabei.
Versuch' es, Gott und Freude trennen,
Ein Trugbild wird'-, sei's, was eS fei.

Mit Gott! Des schwächsten Herzens Leben
Gewinnet durch ihn Mut und Kraft.
Er ist's, bei redlichem Bestreben,
Der Wollen und Vollbringen schafft.

Mit Gott! Im Großen wie im Kleinen,
Ihn zeigt uns seines Wortes Licht.
Der Weg mag noch so dunkel scheinen,
Mit solchem Führer irrt man nicht.


